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Sonnabend 
den 2. Juni. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 
zu haben. 


Allgemeiner 


Sberſchleſiſcher Anzeiger. 


1819. 


Siebenundvierzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemein, Oberſchlenſche Anzeiger, 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art, 

von Juſeraten und wird die dreigeſpaltene 

Zeile oder deren Raum nur mit ½ u 
berechnet. 


Expedition: Auguft Sdeßlers Vuchhandlung in Matibor am großen Dinge Din 5. 
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Weßhalb Ungarn kämpft! 
(Beſchluß.) 8 

Daß das Wiener Kabinet ſchon vor der Sanetion der 
1848 zu Preßburg beantragten Geſetze den Vorſatz gefaßt ha⸗ 
be, den Vollzug derſelben auf alle erdenkliche Weife zu hinter⸗ 
treiben, liegt der klare Beweis in der Ernennung des Freiherrn 
Jellachich zum Ban von Kroatien, Dalmatien und Slawonien, 
dann in der Art wie dieſe Ernennung erfolgte. Nachdem näm⸗ 
lich der volle Text des 3. Geſetzartikels 1848, vom verantwort- 
lichen Miniſterium handelnd, bereits vom Könige angenommen 
war, gelangte plötzlich ein königliches Handſchreiben an die un⸗ 
gariſche Hofkanzlei, kraft deſſen Herr Jellachich zum Ban er⸗ 
nannt wurde. Wenn nun der beſagte Geſetzartikel auch noch 
nicht ſanctionirt war, ſo war doch der volle Inhalt, und ſelbſt 
der Wortlaut deſſelben durch beide Theile der Legislation, den 
König nämlich und den Reichstag feſtgeſtellt; es konnte alſo 
ſpaͤter dieſe Ernennung bona lide nicht einſeitig durch den Kö⸗ 
nig, ſondern laut §. 7 gedachten Geſetzes, der die Reichsbarone, 
unter welchen der Ban von Kroatien ſeit Jahrhunderten den 
dritten Platz einnimmt, auf Vorſchlag, und mit der unerläßlichen 
Gegenzeichnung des betreffenden ahne Miniſters vorgenom⸗ 
men werden. 

Nach dem am 11. April 1848 erfolgten Schluß des un⸗ 
gariſchen Reichstagts trat das ungariſche Miniſterium zu Ofen 
in Thätigkeit. Bald zeigte es ſich deutlich, daß die öſterreichiſchen 
Miniſter, oder wer in Wien das geheime Regiment führen mochte, 
durch Aufwiegelung der Kroaten, Serben und Siebenbürger 
Sachſen die Landesangelegenheiten ſo zu verrwirren ſtrebte, daß 
im Lande ſich die überwiegende Meinung bilde, die Geſetze don 
von 1848 ſeien unmöglich in Vollzug. Gelänge dieſes Manö— 
ver, jo fiel dadurch Ungarn in den früheren ungeſetzlichen 
Stand von Unterordnung hinſichtlich der Intereſſen der übrigen 
Lander der Monarchie zurück, und der Widerwille der Hofs in 
Annahme und Sanctionirung der jüngſten Geſetze wäre nicht 
aus Tageslicht gekommen. 

Das ungariſche Miniſterium ſah ganz geſetzlich in jenen 
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Widerſtandsäußerungen gegen 95 im altherkömmlichen Wege ge⸗ 
gebenen Geſetze, Auflehnung gegen die geſetzliche Autorität: die 
Serben, die im Batſer Comitate die Rebellion mit unerhörten, 
Grauſamkeiten begonnen hatten, wurden mit Waffengewalt ge: 
drängt; Ban Jellachich durch den Konig, unter Gegenzeichnung 
eines ungariſchen Miniſters, alſo in geſotzlicher Form als Rebell 
feiner Würde entſetzt, und öffentlich erklärt, man wolle vom Auf- 
ſtande der Serben nichts wiſſen, die doch in der jüngſten Zeit als ein 
mir den kaiſerlichen Truppen verbündetes Corps bezeichnet worden ſind. 

Bei Eröffnung des Reichstags im Juli 1848 zu Peſth 
wurde ſelber im Namen des Königs aufgefordert, zur Wahrung 
des von Kroatien her bedrohten Reichs kräftige Maßregeln vor⸗ 
zuſchlagen. Der Reichstag votirte 200,000 Rekruten und eine 
Anleihe von 60 Millionen Gulden. Dieſes mochte keineswegs 
in die wohlwollenden (1) Plane der Wiener Regierung paſſen; 
ſelbe wurde alſo in rapiden Schritten auf den Punkt geführt, 
der die Ungarn mit Gewalt zur Ergreifung der Waffen nöthigte. 

Nach den wiederholten gleißneriſchen Erklärungen, man 
wolle die Wirren (wie man ſie nannte) mit dem Ban Jellachich 
auf dem Wege der Unterhandlung ſchlichten, wobei man ſich 
nicht entblödete ſelbſt einen erlauchten Prinzen des regierenden 
Hauſes zu compromittiren, gelangte die famoſe Staatsſchrift des 
Wiener Miniſteriums in die Hände des Reichspalatius, wodurch 
jenes, kraft einer glänzenden Sophiſtik beweiſet, der conſtitutio⸗ 
nelle (1) Kaiſer von Oeſterreich ſei keineswegs befugt geweſen, 
im April 1848 diejenigen Geſetze für Ungarn zu ſanetloniren, 
wodurch die Stellung dieſes Königreichs zu den andern Ländern 
der Monarchie ſo weſentlich verändert wurde. 

Seit Gelangung des Hauſes Oeſterreich auf den ungari— 
ſchen Thron hatte man die geſetzlichen Formen in ſofern ger 
ſchont, daß dem Lande wenigſtens der Schein ſeiner ſo oft ge— 
währleiſteten und beſchworenen Unabhängigkeit vorgewieſen wer⸗ 
den konnte. Nie hatte ſich das öſterreichiſche Miniſterium er⸗ 
dreiſtet, irgend einen offenen Einfluß in ungariſche Reichsange— 
legenheiten anzuſprechenz man kann ſich alſo vorſtellen, mit wel⸗ 
cher Entrüſtung die erwähnte Staatsſchrift ſowohl vom Reichs⸗ 
tage, als von Jedermann, ohne Unterſchied der politiſchen Farbe, 
aufgenommen worden ſei. 
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Bald danach erfolgte die Abdankung des ungariſchen Minis 
ſteriums, nachdem die Regierenden in Wien nicht zugegeben hat⸗ 
ten, daß die zwei Geſetzesvorſchläge wegen der Rekrutenaushe⸗ 
bung und der Anleihe durch den König fanctionirt winden. 
Graf Batthyani ſchlug in Gemäßheit des ihm vom Reichspala⸗ 
tin gewordenen Auftrags, andere Miniſter vor; dieſe wurden nach 
längerem Zuwarten nicht beftätigt, ſondern in Wien Freiherr 
Reeſey auf einige Tage zum Miniſter⸗Präſidenten des nicht vor⸗ 
handenen Miniſterrathes improviſirt. 

In die letzten Tage des Septembers fällt auch die in Wien 
vorgenommene Ernennung des Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen 
Lamberg zum königlichen Kommiſſär. Der bei dieſem, nach def⸗ 
ſen tragiſchem Ende vorgefundene königliche Befehl verfügte: daß 
die Feind ſeligkeiten zwiſchen dem damals um Stuhlweißenburg 
ſtehenden Ban und den Ungarn allſdgleich eingeſtellt, das uns 
gariſche Militär unter den Befehl des jetzt genannten königlichen 
Kommiſſärs geſtellt werde, um alsbald entwaffnet zu werden; 
von der Entwaffnung der kroatiſchen Truppen hingegen, die doch 
gewiß nicht als Freunde gekommen waren, oder wenigſtens von 
der ihnen hefohlenen Räumung des durch ſte verletzten ungariſchen 
Gebietes, in deſſen Herz dieſelben vorgedrungen waren, ſagte 
der erwähnte königliche Befehl nicht eine Sylbe; überdies ver⸗ 
ſtieß er auch gegen die im 3. Gefetzartikel 1848 vorgeſchriebene 


Ausfertigungsnorm, indem kein verantwortlicher ungar. Miniſter 


dieſen königlichen Befehl gegengezeichnet hatte. Was dieſen letztern 
Nunkt betrifft, war es wirklich ergötzlich, die naive Entſchuldi⸗ 
gung nach erbaulichen Wiener Correſpondenzen in deutſchen Zei⸗ 


tungsblättern zu leſen: der unglückliche Graf Lamberg ſei dem 


Miniſterpräſtdeuten Grafen Batthyaàni eben deswegen überall 
eilig nachgereiſet, weil er jenen königlichen Befehl durch dieſen 
Miniſter gegenzeichnen laſſen wollte. Als wenn es nicht jedem 
einigermaßen Berufenen klar wäre, daß nach dem conſtitutionell⸗ 
parlamientariſchen Regierungsſyſtem die zu erlaſſenden Verordnungen, 
in ſofern dieſe das Miniſterium verantworten zu können glaubt, 
von dieſem dem Souverän unterbreitet, nicht aber umgekehrt 
vom Könige bereits unterzeichnet dem Miniſterium zur Contra⸗ 
fignatur übermacht werden; das Miniſterinm möge derlei Ver⸗ 
ordnungen dann verantworten wie es könne. 

Der Reichstag ſehend, daß man durch die verweigerte Sane⸗ 
tion des Rekrutirungs⸗ und Auleihegeſetzes dem Lande zumuthe, 
bei dem von Seiten der Croaten bereits erfolgten feindlichen 


Einfall ſich mit gebundenen Händen der Knechtung hin⸗ 
zugeben; daß durch die verweigerte Ernennung eines 
verantworlichen Miniſteriumes, nachdem auch Graf Bat⸗ 


thyani feine interimiſtiſch begleitete Stelle in Wien in die 


Hände des Königs niedergelegt hatte; dann durch die ungeſetzli⸗ 


che und jedes ehrliche Gemüth empörende Ernennung des Bas 
nus zum Genralkapitän des Reichs (welche inzwiſchen ſeitdem 
ſtillſchweigend zu nichts geworden iſt,) eben deſſelben, den man vor 
drei Monaten als Rebellen in geſetzlicher Form der Banatwürde 
entſetzt halte; endlich durch die bereits angeführte ſogenannte 
Staatsſchrift des öſterreichiſchen verantwortlichen (21) Miniſteri⸗ 
ums, die ſo oft beſchworene Verfaſſung des ſelbſtſtändigen 
Königreichs Ungarn vernichten wolle, konnte nichts anderes thun, 
als aus ſeiner Mitte einen Landesvertheidigungsausſchuß wählen, 
der ſeit dem ſämmtliche Regierungsangelegenheiten beſorgt, und 


zwar unter Ueberwachung des Neichstags und dieſem verantwort- 
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lich. Der Reichstag ſelbſt konnte durch den König, wie vie 


durch einen ebenfalls nicht kontraſignirten Befehl angeordnet war, 


laut dem neueſten Geſetz von 1848 nicht aufgelöſet werden, be⸗ 
vor das Budget des laufenden, und die Rechnungen des vorigen 
Jahres feſtgeſtellt und bezüglich revidirt waren. 

Die unſichtbare Regierung am öſterreichiſchen Hofe hatte 

nun das erreicht, was ihr ſehnlichſter Wunſch war, die Ungarn 
griffen zum Schwert; denn nach der Anſicht dieſer eben ſo bö⸗ 
ſen als beſchränkten Menſchen war die Unterwerfung dieſes Kö⸗ 
nigreichs mit Waffengewalt eben ſo leicht als ſchnell und ſicher: 
nach deren Bewerkſtelligung aber hatte der König, gemäß der publi⸗ 
ciſtiſchen Anſicht dieſer ungeſchickten Freunde, das unbezweifelte 
Recht, über die beſtegte Nation wie über eine Schafheerde nach 
Gutdünken zu verfugen. Allein es ſtand dem feindlichen offenen 
Einfall (jenen durch den Ban Jellachich hatte man nur heimlich 
angeordnet und unterſtützt) noch ein Hinderniß im Wege. Der 
ſchwache aber redliche Ferdin and, der ſeines Krönungseides eingedenk 
das ihm treuergebene Volk nicht mit Waffen überfallen wollte, 
mußte am 2. Dezember abdanken. Nun fielen die kaiferlichen 
Truppen am 16. Dezember ins Land und ſeitdem wird der 
Krieg fortgeführt, angefacht durch eine in der Weltgeſchichte 
bisher nicht vorgekommen Bosheit. 
Der Ausgang der Waffen iſt in Gottes Hand, die durch 
die Ungarn jetzt verfochtene Sache aber iſt jene der europäiſchen 
Freiheit. Der Zwiefpält unter Ungarn, Kroaten, Serben, die 
Jahrhunderte durch bis in die neueſte Zeit in Eintracht neben 
einander gelebt haben, wurde künſtlich hervorgerufen, um die 
perfide Idee der Gleichberechtigung aller Nationalitäten ver- 
körpern und handeln laſſen zu können, wo es doch alle Welt 
weiß, das in Ungarn alle inwohnenden Volksſtämme von jeher 
gleichberechtigt waren, daß der Unterſchied, nach der im Jahre 
1848 zu Preßburg aufgehobenen Feudalverfaſſung, gemäß ihrer 
Grundidee, wohl zwiſchen Adeligen und Nichtadeligen, keines⸗ 
wegs aber zwiſchen verſchiedenen Nationalitäten beſtanden hat. 
Allerdings hatten die Inwohner der Wilitärgrenze ſich 
über deſpotiſchen Druck zu beklagen, allein dieſer 
Landesſtrich war unter dem wohlthätigen Regimente des Wie⸗ 
ner Hofkriegsraths, und iſt es noch bis heute, nur daß jene Hof- 
ſtelle in das Kriegsminiſterium umgetauft wurde. Man hütete 
ſich weislich, die durch das verantworliche ungariſche Miniſteri⸗ 
um im Sinne der Geſetze von 1848, für die Militärgrenze 
verfaßten wohlthätigen Verordnungen zur Kenntniß der ebenſe 
braven als durch den härteſten Deſpotismus gedrückten Grenzer 
gelangen zu laſſen. 

Möchten doch die verſchiedenen Völkerſchaften Ungarns den 
Pfeilenbündel, das Symbol der Stärke, ſtets vor Augen behal⸗ 
ten! Möchte der jetzige jugendliche Kaiſer ſtatt des papiernen Wahl: 
ſpruchs: Viribus unitis, der durch das bisher befolgte Syſtem 
zur Ironie geworden iſt, jenen ſeines Urgroßvaters, des Kaiſers 
u. Königs Leopold II. tief ins Herz graben: Opes regum eorda 
Peſth, im April 1849. (Ichtthm.) 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor, 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: 
Am 30. April dem Dr. Guttmann eine Tochter, Martha Emi⸗ 
lie Selma. 8 
Am 15. Mai dem Oberſt⸗Lieutenant von Jordan auf Pawlau 
ein Sohn. 
Am 16, dem Rendanten Pfeiffer e. T. k 
Am 16. dem Nagelſchmidtgeſellen Rihm e. S., Adolph Ernſt 
Conſtantin. 
Am 18. dem Maler Windt e. S. 
Am 26. dem Knecht Mathias Hoffmann zu Schammerwitz e. 
S., Wilhelm. 
Trauungen: ; 
Den 16. Mai der Appellations-Gerichts-Aſſeſſor von Kunow ski 


mit Jungfrau Marie Albrecht. 
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Todesfälle: Senne: ie 99 nen ‚un 27 gt. ent. bis N N Aſgr. Sf. 
i de ber⸗S nv \ . „ Erbſen: der Preuß, Scheffel urtlr. 9 ſgr. 6 pf. bis brtür. 44 ſgr. pf. 
Den 12. Mai des Ober unis Amalie Schunck S., Her Hafer: der Preuß. Scheffel rilr. 2a far. = pi. bis = utlr. 26 für. & pf. 
mann, an Druͤſenkrankheit, 17 J. 6 M. 13 T. Stroh: das Schock artlr. a ſgr. bis a rtlr. 1s far. 
Den 29. Mai des Buchdruckergehülfen Gottlieb Barth S., Carl Heu: der Centner ⸗rtlr. 12 fgr. sttit. 18 for. 
Julius, am Keuchhuſten, 8 M. 20 T. Butter: das Quart o bis 12 ſgr. 
— i f Eier: 7—a fur 1 ſgr. 
Markt⸗Preis der Stadt Ratibor Verlag und Redaction: 
vom 3. Juni 1849 August Kessler. 
Weizen: der Preuß. Scheffel Irtlr. 25 [gr. ⸗ pf. bis artlr. 3 gr. ⸗ pf, — 
Roggen: der Preuß. Scheffelartir. aſgr.⸗ pf. bis 1 rtlr. 10 for. 6 pf. Druck von Bögners Erben. 


Es giebt Menſchen, die in den Pros 
dukten einer fremden Feder oft jenen Un⸗ 


ſinn entdecken wollen, der in ibrem eige- 9 Plan 


nen Kopfe put, Ju ihnen gehören auc. zur Lotterie ohne Nieten 
was ſie bis zur Evidenz nachgewieſen, die 


großen Kritiker, welche miy in NE 43 bestehend aus 8000 Loosen und enthaltend folgende 
des „Boten aus der Landecke“ auffordern, 


2 7 2 N] 
ihnen bezüglich meines Inſerats in NE 43 Die letzten Augenblicke Sr. 
d. Bl., Epigramm überſchrieben, beleh⸗ : > 722 > 8 
rende Aufſchlüſſe zu geben. Ihre Faſ⸗ Ma). des Mlochseel. Hönigs 
ſungs⸗ und Urtheilskraft ſtehen meinem Friedrich MNilhelm EEE. 
Ermeſſen nach zur Zeit noch auf dem 2 0 
Nullpunkte meuſchlicher Geiſtesentwickelung, darstellende 8000 Gewinne, als: 
und es iſt Ausſicht da, daß fie mit den⸗ 
ſelben niemals darüber hinaus kommen 
werden, weshalb ich ihr freundliches Ger 
ſuch nur mit den Worten zu erwiedern 
vermag: 


Erwiederung. Auspielung eines Kunstwerkes 2000 Rthl. Werth ohne Nieten. 


Gewinn-Classe A. I. Das vom Professor Schoppe angefertigte Original- 
Oel-Gemälde in seinem Goldrahmen, circa 9“ breit, 
7‘ hoch, im Werthe von 2000 Thlr. Gold. Ferner 
in 7999 Abdrücken des circa 34 breiten, 25% ho- 


3 5 hen Stahlstichs, weleher nach dem unter A. bemerk- 
„Kann Eure Bitte nicht erhören, ten Original-Oel-Gemälde von Sixdeniers in Paris 
Ihr Kritiker ſo hold und fein: gelertigt ist, und die in folgende Klassen zerfallen. 
Um ſolche Geiſter zu belehren, „ 6.-C. B. 10 Expl. in Oel ausgemalt und in Goldrahmen. 
Muß klüger man, als Solon, ſein. — C. 54 „ epreuves d’artiste zum Subscriptions-Preis Thlr. 50. 
2 Tantum dixi! aa — D. 65 „ avant la lettre 55 55 32. 
Sonntag am 3. Juni 1849 — E., 70 5„ lettres grises ö x 5 ET N 
Gong — 1 e aller Schrift 55 „ 18. 
5 Fr N ewinne 
yon 115 Oberſchl. Muſikgeſellſchaft Diese Lotterie findet in Folge des Erlasses der Königl. Hohen Mini- 
um Weidemannſchen e . , 
Anfang 4 Uhr. Entrée 2½ n | den Bedingungen statt: 
In künftiger. Woche beginnt ein $. 1. Jedes Loos ist mit einer der Nummern von 1 - 8000 versehen, 


0 im Tu F und lautet auf den Inhaber. 
A e $. 2. Der Preis eines Looses ist Thlr. 3 preussisch Courant. n 
ſuchen, woran noch mehrerelnicht unter 8 $. 3. Die Ziehung findet bei Absatz der Loose innerhalb drei Mo- 
Jahren) Theil nehmen können. nate laut besonderer Anzeige, spätestens am 1. November 1849 statt, un- 

Tippelt. ter Aufsicht der Behörde und der dazu designirten Beamten, und zwar 
— — der Art, dass jede der zuerst herauskommenden 200 Nummern einen der 
Unter der Vrefie befindet ſich und unter A E bezeichneten Gewinne, die nicht herauskommenden übrigen 
wird bis Dienſtag vor Frohnleichnam er- Nummern aber je ein 1 Exemplar der unter F. bezeichneten 7800 Ab- 


ſcheinen: drücke „mit aller Schrift“ erhalten. Demnach werden in den Gewinnli- 
Das | sten nur die mit einem Gewinn von A-E herauskommenden Nummern 

eee 2 aufgenommen. 

Nie en e 1185 4. Die Gewinn-Auslieferung geschieht in Preussen franco sogleich 


4 x nach der Ziehung in der in den Zeitungen noch bekannt zu machenden 
aus den vorzüglichſten Schriften zufammen- | Weise. 


geſtellt | F. 5. Alle Gewinne, die nach Ablauf dreier Monate vom Tage der 
Bon Ziehung an, nicht entgegengenommen sind, verfallen den hiesigen 
Hermann Goßler, Stadtarmen, und werden auf dem Wege, den die Behörde bestimmt, für 
App. Rath,. dieselben verwerthet. | 0 ö 
Preis: 2 n. 


Der Reiuertrag if für den katboliſcen | Die Herausgabe der Darstellung: Die letzten Augenblicke Sr. 


Verein in Ratibor beſtimmt; zu haben | Majas ı Känins inrpig ; 

ia Gee be e ee | ‚ Majestät des Königs Friedrich Wilhelm III. 
handlung von A, Keßler in Na: | Für Ratibor und Umgegend hat Herr Buchhändler A. 
tibor. ' (Kessler den Debit der Loose übernommen. 
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W 11 h E Im 3 0 h . m & Von dem Dominium Brzezie kann 
a tägl 
Die Aktionäre de Wilhelms⸗Bahn werden zu der am 5 100 ich friſche Jiegenmilch franco 
Ratibor geſtellt werden. Hierauf Reflee⸗ 
0 25. Juni e. Vormittags 10 Uhr tirende werden erſucht, ſich mit Ihren 
im Saale des hieſigen Bahnhofes ſtattfindenden Meslährigen ordentlichen General⸗ Aufträgen an das genannte Dominium 
Verſammlung hierdurch eingeladen. zu wenden. 
Zur Berathung und Beſchlußnahme ſollen güde denjenigen regelmäßigen Gegen⸗—éx56ẽ—mù „% 
ſtänden, welche der §. 25 des Statuts enthält: Von 1. October an find im Lüthge⸗ 
die Ertheilung der Decharge in Betreff der über den Bau der ſchen Hauſe am Bahnhof Thore, 
Wilhelms⸗Bahn gelegten Rechnung zwei Stuben und eine Küchenſtub; 
der Verſammlung vorgelegt werden. zu vermiethen. Das Nähere iſt bei 


Wegen Legitimation der Stimmberechtigten oder deren Vertretung, fo wie wegen | Seren Lüthge zu erfragen. 
der etwa zu ſtellenden Anträge einzelner Aktionäre wird auf die §. 29 folgd. und So eben ſſt erſchienen en der Bucht Vuchband⸗ 
§. 26 des Geſellſchafts⸗ „Statuts verwieſen. lung von A. Keßler in Ratibor 

Ratibor den 19. Mai 1849. 5 - vorrätbig: 5 


Das. Direktorium. Praktische Rathſchläge 


zur Verminderung 


5 des 
x l 281 EN Proletariats 
Beachtenswerthe Preisermaͤßigung. uf gen ande id dent Elb g 
Um dem nachfolgenden Werke des rühmlichſt bekannten : 5 Von 
Konſul Dr. 3. ©. Flügel J. C. F. Frenzel, 


eiue noch. größere Verbreitung zu verſchaffen, 0 wir uns entſchloſſen den Preis 


Orkonomie- Kommiſſarius. 
deſſelben in folgender Weiſe zu ermäßigen: 


Preis 5 gr 


KIRMES Bam bunker W csg bene ) So So eben ift erſchienen und in der Buch. 


in drei Sprachen, „ Keßler in Ra⸗ 
enthaltend die gebräuchlichſten Ausdrücke des Handels. m a JE 
Deutsch. — Englisch. — Französisch, — Wes sr 9. Be). 
gr. 8. (478 ©.) 1840. = 
{unse 2, 94 — Serabgefehter Preis ı 74 Chronslogifche Heberſicht 


Ju beziehen durch A. Keßler in Ratibor Ereigniſſe des Jahres 1848 
J. C. Hinrich sche RU Auflage. s 
n Leipzig. Preis: 3 n. 


Titerariſehe Nenigkeiten, 
zu beziehen durch 


Anguſt Keßtler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Natibor. 


v. Dam itz, C., Bau und Betrieb der Eiſenbahnen. 15 % Thieme, J., Anleitung zum Feldweſſen und Nivelliren für | 
den Oekonomen und Bauhandwerker. Ein nothwendiges 


v. Jagemann, Dr. L., die Militairſtrafen im Lichte der Zeit. 


8 H. Handbuch für alle diejenigen, welche, ohne mathematiſche 
Kreyßig, C. F., Denkſchrift über die Noth der Arbeiter und Vorkenntniſſe zu haben, in kurzer Zeit und mit Anwendung 
insbeſondere der gewerbtreibenden Klaſſe unſerer armen einfacher, billiger Werkzeuge die Ausführung aller, im 
Mebeymenſchen und deren Abhülfe, zuſammengeſtellt na gewöhnlichen Leben vorkommenden Vermeſſungen und Nie | 
60 jährigen eigenen Erfahrungen und geflügt auf die Vor⸗ vellements erlernen wollen. Zum landwirthſchaftlichen 
ausſetzung, daß, um einen Uebelſtand zu beſeitigen, man Gebrauch und zum Unterricht in Gewerbs-, Bürger: und 
zuvor die Veranlaſſung, aus welchem derſelbe Haercdab⸗ Landſchulen bearbeitet. 15 n 
gen iſt, erkennen müſſe. 12 % Die höchſt denkwürdige Weiſſagung des hochwüͤrdigſten 
Pick, E., Deutſches Bürgerbuch, enthaltend: Die Grundrechte Pater Abt Herrmann von Lehnin, über Preußens ältere 


des deulſchen Volkes, erklart und erläutert zur praktiſchen 


Anwendung. Nebſt Wohlgeſetz und es im ſtäblich eingetroffen, und eben in der Entwickelung begrife 
Entwurf. 15 %. ren. Zweite vermehrte Auflage. 4 7 
Rauer, K. F., Protokolle der von der Verſammlung zur Ver⸗ Iſchocke, H., Eine Selbſtſchau. Das Schickſal und der 


einbarung der Preußiſchen Verfaſſung ernannt geweſenen Menſch. (Ausgabe letzter Hand.) Vierte revidirte Auf⸗ 
Verfaſſungs⸗Kommiſſion. 24 %.. un lage. 1 
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ſowie 1 au den Allgemeinen Oberſchleſiſchen nzeiger werden angenommen im Borat der Buchhandlung 
von Angn ſt Keßler (vormals: Hirtſche Wachen in Ratibor, Ring 4 5 


und neuere Geſchichte, von 1322 bis 2000 bisher buch⸗ 


